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Mattencci, welder das Nordlicht vom 18. October 1836 zu Forli im
Kirchenftaate beobachtete, giebt davon folgende Befchreibung: »E8 war 9 Uhr
Abends, als ein fchwach vöthliches Licht fi) gegen Norden hin zeigte. Es er:
ftreefte fih auf eine Weite von 70 bis 800 und erhob fi) zu 25 bis 309,
Seine Geftalt war in den unteren Partien Freisförmig; feine Entfernung vom
Horizonte Fonnte 7 bis 80 betragen. 23 Minuten na feinem erften Hervor-
treten nahm das Licht eine Iebhafte Burpurfarbe an, eine dunklere centrale
Linie, welde man darin bemerkte, ging nad Weften. Die Erfoheinung ver:
Ihwand dur) allmäliges Erblaffen.«

222 Beschreibung der von Lottin zu Bossekop beobachteten
Nordlichter. Der Schiffslieutenant Lottin, Mitglied einer nad) dem Nor:
den ausgefendeten wiffenfchaftlihen Expedition, hatte während des Winters
von 1838 auf 1839 Gelegenheit, die Erfheinung des Nordlichtes zu Boffefop,
im norwegifchen Amte Finnmarken, unter dem 70. Grade nördlicher Breite, zu
beobachten.

Boffefop Liegt an einem vielbuchtigen Fiord, in welches fih das Flüßchen
Alten ergießt, umgeben von Tannenwäldern und Schneebergen, deren Kamm
fih zu einer Höhe von 5 bis 70 über den Horizont erhebt.

Bom September 1838 bis zum April 1839, in einem Zeitraume von
206 Tagen, beobachtete man dafeldft 143 Nordlichter, und zwar 64 während der
längften Nacht, welche in jenen Gegenden vom 17. November bis zum 25.

Januar dauert. Lottin befehreibt das Phänomen in folgender Weife.
»Des Abends zwifchen 4 und 8 Uhr färbt fich der obere Theil des leich-

ten Nebels, welcher faft beftändig nady Norden hin in einer Höhe von 4 bis
69 Herrfchtz diefer lichte Streifen nimmt allmälig die Geftalt eines Bogens von
blaßgelber Farbe an, deffen Ränder verwafchen erfiheinen und deffen Enden
fih auf die Erde aufftüßen.

»Diefer Bogen fteigt allmälig in die Höhe, während fein Gipfel ftets
nahe in der Richtung des magnetifchen Meridians bleibt.

»Bald erfiheinen fehwärzliche Streifen, welche den Kichten Bogen trennen,
und fo bilden fi) Strahlen, welche fih bald rafch, bald Tangfam verlängern
oder verkürzen. Der untere Theil diefer Strahlen zeigt immer den Lebhafteften
Glanz und bildet!einen mehr oder weniger regelmäßigen Bogen. Die Länge
der Strahlen ift fehr verfchieden, fie convergiren aber nach einem Punkte des
Himmels, welcher durch die Richtung des Siüdendes der Inclinationsnadel anz

gedeutet if. Manchmal verlängern fi die Strahlen bis zu diefem Punkte
bilden fo ein Bruchftüd eines ungeheuren Lichtgewölbes.
»Der Bogen führt fort, gegen das Zenith hin zu fteigen; in feinem Glanze

zeigt fih eine undulatorifche Bewegung, d. h. der Glanz der Strahlen wächlt
der Reihe nad) von einem Fuße zum amderen; diefe Art Lichtftrom zeigt fich
oft mehrmals hinter einander, aber häufiger von Welten nach Often als in
entgegengefeßter Richtung. Manchmal, aber felten, folgt die rücgängige Be-
wegung unmittelbar auf die erfte, und wenn der Glanz der Reihe nach alle
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Strahlen von Weften nad) Dften durchlaufen hat, nimmt feine Bewegung eine
entgegengefegte Richtung an und Eehrt zu feinem Ausgangspunfte zurüd, ohne
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dap man eigentlich tet! fagen fann, ob die Strahlen felbft eine horizontale

Verrücfung erleiden, oder ob fi) der Glanz von Strahl zu Strahl fortpflangt,

ohne daß die Strahlen ihre Stelle verändern.

»Der Bogen zeigt auch in horizontaler Richtung eine Bewegung, welche
. den Undulationen oder Biegungen eines vom Winde bewegten Bandes oder einer

Bahne nicht unähnlich ift. Manchmal verläßt einer der Füße oder felbit beide
den Horizont; dann werden diefe Biegungen zahlreicher und deutlicher; der Bo-

gen erfheint nur als ein langes Strahlenband, welches fich entwicelt, fich in

mehrere Theile trennt und graziöfe Windungen bildet, welche fich fait felbit
Ichliegen und das bilden, was man wohl die Krone genannt hat. Alsdann

ändert fi plößlic die Lichtintenfität der Strahlen, fie übertrifft die der Sterne
erjter Größe; die Strahlen fchiegen mit Schnelligkeit, die Biegungen bilden und
entwickeln fih wie die Windungen einer Schlange; nun färben fih die Strahlen,

die Bafis ift.roth, die Mitte grün, der übrige Theil behält ein blaßgelves Licht.

Diefe Farben behalten immer ihre gegenfeitige Lage und haben eine bewunderng-

würdige Durchfichtigfeit. Das Noth nähert fih einem hellen Blutroth, das

Grün einem blaffen Smaragdgrün.
»Der Glanz nimmt ab, die Farben verfhwinden, die ganze Erfeheinung

erlifcht entweder plößlich, oder fie wird nach und nach fehwächer. Einzelne Stücke

de8 Bogens erfheinen wieder, er bildet fih von Neuem, er feßt feine aufftei-

gende Bewegung fort und nähert fih dem Zenith; die Strahlen erfiheinen dur)
die Berfpective immer kürzer; alsdann erreicht der Gipfel des Bogens das mag-

netifhe Zenith, einen Punkt, nach welchem die Südfpige der Inclinationsnadel
hinweift. Nun ficht man die Strahlen von ihrem Fuße aus. Wenn fie fi)

in diefem Augenblicte färben, fo zeigen fie ein breites vothes Band, durd)
welches hindurd man die grüne Färbung der oberen Theile erblict.

»linterdeffen biiden fih neue Bogen am Horizonte, welche entweder-ane

fange verfchwommen erfcheinen, oder durd; lebhafte Strahlen gebildet find.

Sie folgen einander, indem alle fast diefelben Phafen durchlaufen und in be-
ftimmten Zwifchenräumen von einander bleiben; man hat deren bis zu 9 ge-

zahlt, welche, auf die Erde geftügt, durch ihre Anordnung an die oberen Cou-

liffen unferer Theater erinnern, Die, auf die Seitencouliffen geftüßt, den Him:

mel der Theaterfeene bilden. Manchmal werden die Zwifchenräume‘ Kleiner,

mehrere diefer Bogen drängen einander — Sp oft die Strahlen am hohen

Himmel das magnetifche Zenith Überfchritten haben, fiheinen fie von Süden her
‚nach diefem Punkte zu convergiren und bilden alsdann mit den übrigen von

Norden fommenden die eigentliche Krone. Die Erfeheinung der Krone ift ohne

Zweifel nur eine Wirkung der Perfpective, und ein Beobachter, welcher in

diefem Augenbliee weiter nah Süden hin fich befindet, wird ficherlih nur
einen Bogen fehen können.

» Denktman fi nun ein Iebhaftes Schießen von Strahlen, welde ber

ftändig fowohl in Beziehung auf ihre Länge, als auf ihren Glanz fih andern,
daß fie die herrlichiten rothen und grünen Farbentöne zeigen, daß eine wellen-

artige Bewegung ftattfindet, daß Lichtftröme einander folgen und endlich, dag
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das ganze Himmelsgewölbe eine ungeheure prächtige Lichtkuppel zu fein feheint,

welche über einen mit Schnee bededten Boden ausgebreitet ift und einen

blendenden Rahmen für das ruhige Meer bildet, welches dunkel ift wie ein

Asphaltfee, fo hat man eine unvollftändige Vorftellung don diefem wunder:
baren Schaufpiele, auf deffen Befchreibung man verzichten muß.

»Die Krone dauert nur einige Minuten ; fie bildet fi) manchmal plößlich,
ohne daß man vorher einen Bogen wahrnahm. Selten fieht man zwei in

einer Nacht, und viele Nordlichter zeigen feine Spur davon.

»Die Krone wird fhwächer, das ganze Phänomen ift nun füdlich vom
Zenith, immer blaffere Bogen bildend, welche in der Regel verfhwinden, ehe

fie den füdlichen Horizont erreichen. Gewöhnlich beobachtet man dies Alles

nur in der erften Hälfte der Nacht; nachher feheint das Nordlicht feine Intenfität
verloren zu haben, die Strahlen feheinen verwafchen, fie bilden fchwache, unbe:

flimmt begrängte Lichtfehimmer, welche endlich, Eleinen Cumulus ähnlich, auf '

dem Himmel gruppirt find. — Allmälig erfcheint die Morgenröthe, die Exfihei-
nung wird immer fehwächer und endlich ganz unfichtbar.

»Manchmal fieht man die Strahlen noch, wenn der Tag Schon angebro-
hen, wenn c8 Schon fo heil ift, daß man lefen kanınz dann aber verfehwinden

fie Schnell, oder fie werden vielmehr um fo unbeftimmter, je mehr die Hellige
feit zunimmt, fie nehmen eine weißlihe Farbe an und vermifchen fich fo mit

den Girroftratus, daß man fie nicht mehr von diefen Wolken unterfcheiden Fann.«

Die Figuren 299 und 300 ftellen zwei zu Bofjetop beobachtete Nord:
lichter dar. }

dig. 300.
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Novolicht, welhes Humboldt fehr bezeichnend ein magnetifches Gewitter
nennt, fteht, wie bereits bemerkt wurde, in mannigfacher Beziehung zum Exrd-
magnetismus. So haben wir bereit® gefehen, daß der Gipfel des Nordlicht-


